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(zi) – Bergöschingen ist mit 190 Einwoh-
nern der kleinste, aber höchstgelegens-
te Ortsteil der Gemeinde Hohentengen. 
Er hat eine idyllische und ruhige Lage 
auf einer Anhöhe. Die Sicht öffnet sich 
weit über das Rheintal nach Süden, und 
bei guter Sicht kann die Aussicht auf 
die schneebedeckte Alpenkette in der 
Schweiz bewundert werden. Es gibt kei-
nen Laden, keine Gastwirtschaft und nur 
ab und zu eine Busverbindung, dafür ei-
nen guten Zusammenhalt und viel Natur. 
Damit sich das Dorf entwickeln konn-
te, musste der Anschluss an die Kläran-
lage Hohentengen erstellt werden. Die 
rückläufige Einwohnerzahl konnte so 
gebremst werden. Es ist vorerst ein klei-
nes Baugebiet erschlossen worden, und 
für 2021 wird ein weiteres Richtung Gug-
genmühle geplant. Eine erste urkundli-
che Erwähnung erfuhr Bergöschingen als 
«Eschinum» 1245 im kleinen Urbar (Be-
sitzrechtsverzeichnis) des Klosters Wet-
tingen. 1558 wurde es zu «Eschingen am 
Berg». Bis zur Gemeindereform 1975 war 
das Dorf selbstständig. 

***
Die Gemeinden rüsten auf! In vielen Ge-
meinden im deutschen Grenzgebiet wird 
nicht nur viel Geld in eine bessere und 
schnellere Internetverbindung inves-
tiert. Auffällig viele Gemeinden wollen 
sich entwickeln und erschliessen Bau-
land, damit sich junge Familien nieder-
lassen können. Es müssen nicht einzelne 
Gemeinden aufgezählt werden, sondern 
praktisch jede Gemeinde investiert für 
die Zukunft. Das Ziel ist klar, sie wollen 
ihre Wohnqualität verbessern und neue 
Einwohner gewinnen. 

***
Modell für junge Ärzte. Es fehlen Haus-
ärzte, insbesondere auf dem Land. Da-
mit die medizinische Versorgung gesi-
chert werden kann, gehen die Gemein-
den Jestetten, Lottstetten, Dettighofen 
und Hohentengen sowie drei Ärzte und 
das Klinikum Hochrhein neue Wege. Sie 
gründen eine Genossenschaft mit dem 
Ziel, die wohnortnahe medizinische Ver-
sorgung im östlichen Teil des Landkreises 
Waldshut mit rund 13 000 Menschen län-
gerfristig zu sichern. Von den Gemeinden 
werden jeweils 10 540 Euro Gründungs-
kapital und 1000 Euro Genossenschafts-
anteil eingebracht. Mit der Mitgliedschaft 
des Klinikums Hochrhein wird eine enge 
Verzahnung von ambulanter und statio-
närer Versorgung sichergestellt, und es 
werden Synergien geschaffen. Für die 
Hausärzte wird das wirtschaftliche Ri-
siko einer Praxisübernahme minimiert. 
Mit der zunehmenden Bürokratie arbei-

ten junge Ärzte lieber als Angestellte als 
in einer eigenen Praxis und können so 
von administrativen Aufgaben entlastet 
werden. Sie haben keine Verantwortung 
mehr für das Personal. 

***
Das Rheinschloss soll bleiben! Am öst-
lichen Ortseingang über der Waldshuter 
Rheinpromenade erhebt sich das leer-
stehende Rheinschloss. Das Gebäude 
hat fünf Obergeschosse und ist ab Ni-
veau Bundesstrasse 21 Meter hoch. Zur 
Rheinseite kommen nochmals drei Un-
tergeschosse dazu. Das augenfällige Ge-
bäude umfasst sechs Wohnungen mit 
jeweils 160 Quadratmeter Fläche. Die 
fensterlosen Giebel zeigen, dass an der 
Stelle ursprünglich ein ganzes Ensem- 
ble von Gebäuden geplant war. Nach 
dem Bau 1900 durch Stadtbaumeister 
Theodor Wagner diente das Rheinschloss 
als Wohnsitz des gut gestellten Bürger-
tums. Bevor das Gebäude ab 2002 leer 
stand, war es von der Stadt zur Unter-
bringung von Flüchtlingen angemietet. 
Ein Investor legt nun ein neues Projekt 
vor, welches den geplanten Abbruch 
durch eine vollständige Sanierung und 
einen Umbau mit elf Mietwohnungen 
und ein Parkdeck verhindern wird. 

***
Nur Mineralwasser in den Innenstädten! 
Der Ausschank und Konsum von Alko-
hol im öffentlichen Raum bleibt weiter-

hin verboten. Das Landratsamt verlän-
gert für die Innenstädte von Bad Säckin-
gen, Laufenburg, Waldshut und Tiengen 
das Alkoholverbot vom 1. Mai bis vor-
erst 17. Mai 2021. Die Begründung für die 
Verlängerung ist die zunehmende Aus-
breitung der britischen Corona-Mutation. 

***
Grosse Ehre für Görwiler Naturschützer. 
Der 69-jährige Rudi Apel wird für sein 
Engagement im Naturschutz mit dem 
Bundesverdienstkreuz am Bande geehrt. 
Diese grosse Ehrung wird vom deutschen 
Bundespräsidenten Frank-Walter Stein-
meier ausgesprochen. Das Kreuz wird 
durch einen Staatssekretär im Rahmen 
einer Feier in Görwihl übergeben. Rudi 
Apel ist ein exzellenter Schwalbenken-
ner und hat das Projekt «Schwalben-
freundliches Haus» ins Leben gerufen. 
Es ist kein Zufall, dass die Menschen im 
Hochrheingebiet auf die Schwalben war-
ten. Diese gelten als Sommerboten und 
verbringen den Winter südlich der Saha-
rawüste, beispielsweise in Nigeria. 

Baugesuch Nr. 2021/028
Bauherr:   Daniel Berz, 

Rebbergstrasse 3, 
5330 Bad Zurzach

Bauvorhaben:  Fassadensanierung 
(nicht profiliert)

Bauparzelle:  Parzelle Nr. 1688 
Rebbergstrasse 3, 
Bad Zurzach

Öffentliche 
Auflage:  6. Mai bis 4. Juni 2021, 

Abteilung Bau, Planung, 
Umwelt, Bad Zurzach

Einwendungen sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und im Doppel beim Gemeinderat 
Bad Zurzach einzureichen. Sie müssen eine 
Begründung und einen Antrag enthalten.

 Abteilung Bau, Planung, Umwelt
 Bad Zurzach

Baugesuch Nr. 2021/030
Bauherr:   Oliver und Isabella Ringli, 

Turmweg 9, 
5330 Bad Zurzach

Bauvorhaben:  Wintergarten, Wohnraum
erweiterung

Bauparzelle:  Parzelle Nr. 2019 
Turmweg 9, Bad Zurzach

Öffentliche 
Auflage:  6. Mai bis 4. Juni 2021, 

Abteilung Bau, Planung, 
Umwelt, Bad Zurzach

Einwendungen sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und im Doppel beim Gemeinderat 
Bad Zurzach einzureichen. Sie müssen eine 
Begründung und einen Antrag enthalten.

 Abteilung Bau, Planung, Umwelt
 Bad Zurzach

42 700 neue Gerichtsfälle
Die Aargauer Gerichte haben ihren Geschäftsbericht publiziert und weisen  
eine geringfügige Abnahme der Fallzahlen aus.

AARAU (chr) – Der Geschäftsbericht 
für das Jahr 2020 schafft einen Überblick 
über die Tätigkeit der Aargauer Justiz-
behörden. «Mit rund 42 700 Falleingän-
gen waren die Aargauer Gerichte auch 
im Berichtsjahr stark belastet», steht in 
einer Medienmitteilung. Zudem wurden 
rund 3550 neue Vorsorgeaufträge oder 
Patientenverfügungen bei den Gerich-
ten hinterlegt und über 2000 Verfahren 
bei den Schlichtungsbehörden für Miete 
und Pacht eröffnet.

Konkret verteilen sich die Verfahren 
auf das Obergericht, die elf Bezirksge-
richte, das Spezialverwaltungsgericht, 
das Zwangsmassnahmengericht, die An-
waltskommission das Konkursamt so-
wie die Schlichtungsbehörden; also die 
Schlichtungsstelle für Gleichstellungs-
fragen, Schlichtungsbehörden für Mie-
te und Pacht sowie Friedensrichterinnen 
und Friedensrichter.

Weniger Konkurseröffnungen
Die Belastungssituation in der Aar-
gauer Rechtsprechung zeigte sich 2020 
insgesamt ausgeglichen. Gegenüber 
dem Vorjahr blieben die Falleingänge 
praktisch unverändert; die geringfügi-
ge Abnahme beträgt 0,7 Prozent. Zah-
lenmässig liegt die Hauptlast nach wie 
vor bei den elf Bezirksgerichten. Bei 
ihnen gingen im vergangenen Jahr ins-
gesamt über 36 000 neue Fälle ein. Da-
von entfielen mit rund 19 500 mehr als 
die Hälfte auf Verfahren des Familien-
rechts (inklusive Kindes- und Erwach-
senenschutz), die damit praktisch auf 

dem hohen Niveau der Vorjahre 2014 
– 2019 stagnierten.

Beim Obergericht, beim Zwangs-
massnahmengericht, beim Spezialver-
waltungsgericht sowie bei den Friedens-
richterinnen und Friedensrichtern wa-
ren insgesamt über 5500 Falleingänge zu 
verzeichnen. Die Zahl der Konkurse war 
mit rund 780 Eröffnungen im Vergleich 
zum Vorjahr (840 Konkurseröffnungen) 
rückläufig. 

Corona-Pandemie
Die Covid-19-Pandemie stellte auch die 
Aargauer Gerichte vor grosse Heraus-
forderungen. Ab Mitte März 2020 wur-
den nur noch dringliche Gerichtsver-
handlungen durchgeführt. Ab Mai 2020 
fanden wieder Verhandlungen statt; mit 
Hygiene- und Abstandsvorschriften. 

35,6 Prozent Deckungsgrad
Die Rechnung der Gerichte Kanton Aar-
gau für 2020 schliesst mit Ausgaben von 
85,7 Millionen Franken und Einnahmen 
von 30,5 Millionen Franken. Die Aar-
gauer Gerichte finanzierten sich damit 
zu 35,6 Prozent selber (Deckungsgrad 
Vorjahr: 34,4 Prozent). 

Bessere Dolmetscher  
und digitalisierte Verfahren
Die Justizleitung, in welcher der Zur-
zacher Gerichtspräsident Cyrill Kramer 
Einsitz hat, befasste sich laut Geschäfts-
bericht mit drei Immobilienvorhaben: 
dem neuen Standort in Bad Zurzach (sie-
he Kasten), einem Neubau in Lenzburg 

und dem Mieterausbau des Eniwa-Ge-
bäudes in Aarau.

In Zusammenarbeit mit der Polizei, 
der Staatsanwaltschaft, der Jugendan-
waltschaft und dem Migrationsamt ha-
ben die Gerichte das Projekt «Professio-
nalisiertes Dolmetscherwesen» initiiert. 
Ziel sei, mit einem neuen Zulassungs- 
und Akkreditierungsverfahren zu ga-
rantieren, dass «nur noch Dolmetschen-
de zum Einsatz gelangen, die bestimmte 
Vorgaben erfüllen und eine entsprechen-
de Schulung durchlaufen haben.»

Mitarbeitende der Aargauer Gerichte 
sind in Fachgruppen des gesamtschwei-
zerischen Projekts «Justitia 4.0» ver-
treten, mit dem die Schweizer Justiz in 
Straf-, Zivil- und Verwaltungsgerichts-
verfahren komplett digitalisiert werden 
soll. Gemäss aktueller Planung wird 
«Justitia 4.0» ab 2025 schrittweise um-
gesetzt. 

Benutzerfreundliche Publikation
Schon viel früher umgesetzt wird das 
Projekt «Publikation der Entscheide», 
zur «zeitgerechten und digitalen Publi-
kation wegleitender und weiterer Ent-
scheide des Obergerichts sowie der Ver-
waltung mit benutzerfreundlichen Such- 
und Filterfunktionen». Die dazu nötige 
Fachapplikation, welche die Publikati-
on der Aargauischen Gerichts- und Ver-
waltungsentscheide AGVE ablösen wird, 
wurde im Herbst 2020 ausgeschrieben 
und soll der Öffentlichkeit voraussicht-
lich ab dem vierten Quartal 2021 zur Ver-
fügung stehen.

Zahlen und neuer Standort
BAD ZURZACH (chr) – Laut dem Ge-
schäftsbericht sind beim Bezirksgericht 
Zurzach letztes Jahr 1717 Fälle ein-
gegangen und 1741 erledigt worden. 
Sie verteilen sich auf das Zivilgericht 
(788 eingegangen / 823 erledigt), das 
Familiengericht (824/809), das Strafge-
richt (73/70), das Arbeitsgericht (32/38) 
und das Jugendgericht (0/1). Die Zahl 
der pendenten Geschäfte sank damit 
leicht von 457 am 1. Januar auf 433 am 
31. Dezember 2020. Ausserdem hat die 
Schlichtungsbehörde für Miete und 
Pacht 178 Geschäfte erledigt.

Das Bezirksgericht Zurzach soll ei-
nen neuen, zentralen Standort erhalten. 
Im Geschäftsbericht steht dazu: «Zur-
zeit laufen die Abklärungen betreffend 
eine mögliche Nutzung der infrage kom-
menden Immobilien.» Heute ist das Ge-
richt noch auf zwei Orte aufgeteilt: Den 
Hauptstandort (Bild) im zweiten Stock 
des Rathauses an der Hauptstrasse 50, 
wo 11 der 19 Mitarbeitenden ihren Ar-
beitsplatz haben. Der zweite Standort 
ist an der Hauptstrasse 40 zu finden. In 

der Propstei, die sonst hauptsächlich von 
der Musikschule genutzt wird, sind das 
Familiengericht mit der Kindes- und Er-
wachsenenschutzbehörde (KESB) so-
wie das Arbeitsgericht untergebracht.

Diese Zweiteilung hat damit zu tun, 
dass die KESB und das Familiengericht 
erst seit 2013 in dieser Form bestehen. 
Beim vorher geltenden Vormund-
schaftsrecht lag die Verantwortung in 
vielen Fragen beim Gemeinderat als 
politische Behörde. Mit einer Verfas-
sungsänderung wurde der Kinder- und 
Erwachsenenschutz neu geregelt und 
die Zuständigkeit an die kantonalen 
Justizbehörden übertragen.

Im Herbst 2019 hatte die Einwoh-
nergemeindeversammlung dem Ge-
meinderat die Kompetenz erteilt, die 
Liegenschaften Schwert, Schwanen 
und Einhorn auf dem gemeindeeige-
nen Fischerareal an den Kanton zu ver-
kaufen, jedoch ohne Boden; aufgrund 
der Landstellungspflicht muss die Ge-
meinde das Grundstück unentgeltlich 
im Baurecht zur Verfügung stellen.

Den Abbruch live beobachten
BAD ZURZACH (chr) – Am Montag hat 
in der ARA Zurzach der Abbruch des 
letzten, alten Beckens begonnen. Damit 
entsteht Platz für die zweite Strasse der 
neuen Anlage, in die 12 Millionen Fran-
ken investiert und damit die Leistung 
der regionalen Kläranlage von 15 000 auf 
25 000 Einwohnerwerte ausgebaut wird. 
Über die auf der Baustelle installierte 

Webcam kann der Fortschritt der Arbei-
ten live beobachtet werden (Bild von heu-
te Mittwochmorgen, 7.20 Uhr). Mit dem 
Bauschutt, der beim Abbruch anfällt, wird 
eine Rampe erstellt, über die der grosse 
Bagger in das leere Klärbecken gelangt, 
um dort den Abbruch fortzusetzen. Auf 
www.arazurzach.ch/baustellen-webcam/ 
sind laufend aktuelle Bilder zu sehen. 

Deutsche Nachbarschaft

Ein Investor hat bei der Stadt Waldshut einen Bauantrag eingereicht. Dieser sieht 
die Erneuerung des Gebäudes von 1900 für das Jahr 2022 vor.

Ihre Zeitung  
im Zurzibiet.

 


